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Denn ihr wisst, was Jesus Christus, unser Herr, 
in seiner Liebe getan hat: 
Er, der reich war, wurde euretwegen arm, 
um euch durch seine Armut reich zu machen 

2 Kor 8,9 

Ausgehen möchte ich von diesem Wort des heili-
gen Paulus.

Zweck des Armwerdens Jesu besteht nicht in der
Armut an sich, sondern darin, „euch durch seine
Armut reich zu machen”. Dabei handelt es sich
nicht etwa um ein Wortspiel oder um einen effekt-
hascherischen Ausdruck! Diese Worte bringen die
Logik Gottes auf den Punkt, die Logik der Liebe,
die Logik der Menschwerdung und des Kreuzes.
Gott hat das Heil nicht von oben auf uns herabfallen
lassen, wie das Almosen dessen, der einen Teil des
eigenen Überflusses mit mitleidiger Geste hergibt. 

Was also ist diese Armut, durch die Jesus uns
befreit und uns reich macht? Es ist gerade die Art,
wie er uns liebt, die Tatsache, dass er für uns zum
Nächsten wird wie der barmherzige Samariter, der
zu dem Mann hingeht, der halb tot am Straßenrand
zurückgelassen wurde (vgl. Lk 10,25ff). 

Die Armut Christi ist der größte Reichtum: Jesus
ist reich durch sein grenzenloses Vertrauen auf Gott
den Vater, dadurch, dass er sich in jedem Moment
ihm anvertraut und dabei stets und ausschließlich
seinen Willen und seine Ehre im Sinn hat. Er ist
reich, wie es ein Kind ist, das sich geliebt fühlt und
seine Eltern liebt und keinen Augenblick an ihrer
Liebe und Zuwendung zweifelt. Wenn Jesus uns
dazu aufruft, sein „leichtes Joch” auf uns zu neh-
men, dann fordert er uns damit auf, uns mit dieser
seiner „reichen Armut” und seinem „armen Reich-
tum” zu bereichern, seinen Geist der Sohnschaft
und der Brüderlichkeit mit ihm zu teilen, Söhne
und Töchter im Sohn, Brüder und Schwestern im
erstgeborenen Bruder zu werden (vgl. Röm 8,29).
Wir Christen sind aufgerufen, es unserem Meister
gleichzutun und die Not unserer Brüder und
Schwestern anzusehen und zu berühren, sie auf
uns zu nehmen und konkret zu wirken, um sie zu
lindern. Not ist nicht gleichzusetzen mit Armut;
Not ist Armut ohne Vertrauen, ohne Solidarität,
ohne Hoffnung. 

Wir können drei Arten der Not unterscheiden: die
materielle Not, die moralische Not und die spiri-
tuelle Not. Die materielle Not ist das, was gemein-
hin als „Armut” bezeichnet wird und von der jene
Menschen betroffen sind, die unter menschenun-
würdigen Umständen leben. Nicht minder beunru-
higend ist die moralische Not, bei der die Men-
schen zu Sklaven von Lastern und Sünde werden.
Spirituelle Not sucht uns heim, wenn wir uns von
Gott entfernen und seine Liebe ablehnen. Die Auf-
fassung, dass wir uns selbst genügen und daher
Gott, der uns in Christus seine Hand entgegen-
streckt, nicht brauchen, führt uns auf einen Weg
des Scheiterns. Allein Gott ist es, der wirklich ret-
tet und befreit.

Liebe Brüder und Schwestern, möge die gesamte
Kirche während dieser Fastenzeit bereitwillig und
eifrig jenen, die von materieller, moralischer und
spiritueller Not betroffen sind, Zeugnis geben von
der Botschaft des Evangeliums, das zusammenge-
fasst ist in der Botschaft von der Liebe des barm-
herzigen Vaters, der bereit ist, in Christus jeden
Menschen zu umarmen. Dies wird uns in dem
Maße gelingen, in dem wir uns nach Christus rich-
ten, der arm wurde und uns durch seine Armut
reich gemacht hat. Die Fastenzeit eignet sich ganz
besonders zur Entäußerung. Und es wird uns gut
tun, uns zu fragen, worauf wir verzichten können,
um durch unsere Armut anderen zu helfen und sie
zu bereichern. Vergessen wir nicht, dass wahre
Armut schmerzt: Ein Verzicht, der diesen Aspekt
der Buße nicht einschließt, wäre bedeutungslos.
Ich misstraue dem Almosen, das nichts kostet und
nicht schmerzt.

Der Heilige Geist, durch den wir wie „Arme
[sind], aber doch viele reich machen; nichts haben
und doch alles haben” (2 Kor 6,10), möge diese
unsere Vorsätze unterstützen und in uns die Auf-
merksamkeit und die Verantwortung gegenüber
der menschlichen Not stärken, damit wir barm-
herzig werden und Barmherzigkeit üben.

Papst Franziskus
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Er wurde arm, um uns durch seine Armut reich zu machen 


